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6. bis 12.9.1965

Mathematisches Forschungsinstitut
Oberwolf ~_ch

Unter der Leitung der Herren Professoren Dr. G. Hoheisel (Köln)

und Dr. Th •. Schneider (Freiburg .i.B:r.) f~nd die diesjährige

ZRhlentheorie-Tagung im Mathem~tischen Forschungsinstitut

Oberwolf~Gh in der Zeit vom 6. bis 12.9. stRtt. Da gleich~

zeitig in Brighton (EnglRnd) ein Symposium über ~lgebrRische

ZRhlentheorie ·abgehRlten wurde, konnten m~nche bedeutenden

ZRhlentheoretiker nicht nach Ober1'',101fFich kommen. Um so erfreu-

"lieher ~ar es, daß vi~l~n jungen Mqthcmptikern di~ Gelegen­

heit geboten vmrde, Vorträge über ihr Arbeitsgebiet zu hRIten

und zu" hören, Anregungen zu neuen Arbeiten zu bekommen und an'

den lebhaften Diskussionen teilzunehmen, RuOh Rußerh~lb des

offiziellen ProgrEtmms."

Vo~ den T~gungsteilnehmernw~ren fünf aus den USA, vier aus

HollRnd, drei RUS Österreich, je zwei a~s Gro~britannien und

Ungprn und je einer ~us Dänemark, FinnlRnd, Fr~nkrel~h und

Polen, dazu 15 aus Deutschland gekommen. Im einzelnen waren
in Oberwolfach ~nwesend:
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H. Ehlich, (Tlibingen):. ~ur'Äquivalenz der S~lberg~~ormel mit
.dem Primzahlsatz •.

Es folgen nun Zusammenfassungen der 27 Ruf der T~gung gehalte­

nen Vorträge in der Reihenfolge, in'der sie geh~lten' wurden.

I
I

straus, E.G, (Los Angeles)

TurBn-Sos, Vera (Budapest)

Volkmann, B. (Stuttgart)

WRdleigh, S.~. (Princeton)

WRllisser, R. (Freiburg)

Wirsing, E. (Marburg)

- 2 -

Schneider, Th. (Freiburg)

Schoeneberg, B. (He~mburg)'

Schönhage, A. (Köln)

Schwarz, W. (Freiburg)
Schweiger, F. (Wien)
Selenius, C.-O. (Ekenä~)

Stöhr, A. (Berlin)

S lOg2 ai + =--: 1 1 2 1~ ~ og a i og a j ~ N x og x
a. < x a.a. < x

l 1 J
a i € K~ a i a j € K~

der "Primzahlsa.tz"

> log Bi rv ~ •

a i < x

Bi E: Kr Für N = 2M ist dieser Satz im ~.llgemeinen nicht
. gültig.

Die elementaren Beweise-' de's' PriIJzahlsatze.s gehen von der

Selberg-Formel aus •. Es werden Verallgemeinerungen dieser

Formel untersucht und folgender Satz bewiesen:

Es sei a i eine Folge reeller ZAhlen ~ 1•. M sei die Menge, die

von den a. mul tiplikRtiv erzeugt ?lird. 1\1 vlerde in N dip '~~LV'~~"
l' .

Klassen K 1" mi t UKif" = M zerlegt und die Ki mögen eine ä ..:t.:.l:: :~.::.'

Gruppe bez. der Multiplikation der.Elemente bilden. Für

N = 2ßri + 1 folgt dann. 8.US der "Selbergformel "

y = 67 001 993,0484; t= 0,0026 ein :x mit 'if(x) - lix ) 0
o . .

nachgewiesen, wobei in den Restgli~~abschätzungendie Riemann-

sehe Ver~utung benutzt werden mußte. Es ist nicht ausgeschlos-
. .

sen, daL es gelingt, di·e RestgliedR.bsc·hätzungen so zu verbes-

~er~., daß die Riem8.nnsche Vermutupg n~'cht' rrrehr benutzt werden

muß.

o. Herrmann, (Hcidelberg): Über'die Differenz 7(x) - lix •

Durch numerische E~perimente wurde im Intervall

27f(y - 2J) 21T(yo.+ 2cf)
e 0 < x < e .mi t
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( 1 )

o 0 0; C

sindoC[s]

-Es wird bewiesen:

4

+ log -(i7k )

- 3 -

x
p(x,k 9 1) < (1

'f (k)log Vi/k
J

.

1 < k < x, (k,l) = 10

Rlgebra.isch un:qbhängig über den Polynomring

Sei 1T (x,k,l) = N f p ~ x; p = 1 mod k } 0

SRtz I:

JoHo van Lint (Nuenen): Der SRtz von Brun - TitchmArsho

für

ein Qup..drat sein dB.nn un,d. nur dann, wenn R.lle U
1

9 U
2

, .00 9 U t
gerRde sind CI.

Dpnn gil t· 9 dal.> jede endliche Anzahl :v.on Funktionen - aus der

~~enge

Jo popken, (Aosterd8m): Über ~lgebraische ·UnRbhängigkeit
gewisser Zetafunktioneno

Ein bekannter Satz Hilberts sP.gt aus, ~a~ die Riemannsche

zetafunktion keinür algebraischen Differentialgleichung genü­

~en kanno Allgemeiner lä~t sich in einfacher weise beweisen,
b . .

da~ der Zetafunktion irgenq eines Rlgebraischen Zahlkörpers

endlichen Grades dieselbe Eigenschaft zukommt 0

Mit Hilfe eines einf~chen Satzes über zRhlentheoretische

Funktionen beweise ich jetzt das folgende Ergebnis:

Es sei !o(s) = ~(s) die Riemannsche Funktion; weiter seien

. Y' (s) ( T = 1 92, 0 0051 t) Zet8funktionen von qu~dratischen
~1'
ZAhlkörpern mit Diskriminanten d rr 0 Die d 'r sind nicht voll-

ständi.g ·frei 9 e,ber sollen folgender Bedingung genügen: Für

nichtnegative ganze Zahlen .u 19 u 29 0 0 CI 9· Ut soll die Zahl•

Bis jetzt war das beste Ergebnis in dieser Richtung von Klimo~

gegeben (1961) mit 2 log log x st2tt 4 in (1)0

Unser Beweis beruht ~uf der Abschätzung

f(k) x
k1 < 5:>

1 < n < x·
(n-;k) ~ 1

fUr Rlle x und alle k, die nur Primf~ktoren < x cnthqlteno

Dieses letzte Ergl.:bnis wird gefunden durch eine vorsichtige_!r

·er.

. ~ ,-
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3x
V(x 9 k,1) < für 1 < k < Xo (Brun-Titchmarsh)

'f (k)log ~"

Behandlung des Restgliedes b'ei der Selbergseben Siebmethodeo

AUS (1) folgt:

satz 11:
~

Eo Wirsing (Marburg): Mittelwerte von ~ultiplikativen

Funktioneno

Ist die z~hlentheoretische Funktion Ä(n) multiplikativ und

ist.stets -1 < ~(n) ~ +1, so existiert der Mittelwert

1 - 1:>- ~() d · tL: = x·-";~x ri< x A. n punzwar ~s

L = T(1+ ~(p) + A(P~) + 000 )(1 ;)0
p p~im P p

Für komplexwertige A gilt. Z oB 0: Ist stets I A (n) I ~ 1 9

2" ; (1 - Re )..(p» = 00 und ist mindestens ein Randpunkt des

Einhei tskreises kein Häufungspunkt der Folge (A (p) ) 9 so ist

L = 0 0 Daß die letzte Bedinguhg nicht überflüssig ist., zeigt

l(n) = n i , wofür L nicht existierto

Als wesentliches neues Hilfsmittel erscbeinen Funktionalun­

gleichungen für Faltprodukte des Typs.

--._---

B.-X
h(x) = f f(x+y)g(y)dy

o

EoGo straus (Los Angeles): Verallgemeinerte Borel~InterpolRtiono

Es wird die Fra.ge untersucht 9 für ,qelc.he '~erternengen :S es zu

jeder Folge . f Z}I"'} ohne HäufUligspunkte 8uf einer
.",-= 0,1,2'000' .

Riemannschen Fläche ~Alytische Funktionen f(z) gibt, für die

f(n)(z~) €S (~, n = 0,1,0 •• ) gilt. Sato und der Vortragende

haben als teilweise Antwort gefunden, daL es genügt, da~ der
1-( .

Abstand d(z,S) < Iz I ,E > 0 für alle genügend großen-.~

Iz I ist. (. kenn man" sogar durch o(logl~g rzT'Y" ersetzen~

·Es bleibt die Frage, ob d(z,S) = o( Izf) notwendig ist o Hat S

keine endlichen Häufungspunkte , so können tt arit.hmetische

Schr~.uben" für die Plachstumsordnung der' f' S 8.ngeben, die von

der Dichte von S und von derjenigen uer Intcrpol?tionspunkte
L!_
(

~
'.<:
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fz~} abhängen, so d~ es unterhalb der Schranke höchstens
~ Funktionen, oberhalb aber 2 ~ 0 solche Funkti.onen gibt.

o

A.A.L. Schmidt (Kopephagen): Farey triangl~s in the complex
plane •.

In" the field Q(r), where f:: -1 +2 ,t:3 , Z(S» denotes the

integers of the field·. A Farey triangle is a closed triangle

with vertices

(P1/Q1' P2/q2' P3/Q3), where Pi,qi c Zer), qi +0 (i':: 1,2,3),

and Ip1Q2 -P2Q1 I == Ip1Q3 - P3q 1 I == Ip2q3 - P3Q2 1 == 1.

An algorithm describing the totality of Farey triangles cort­

taining a fixed complex number I ~ Q(!) is given.
Among the ~heorems valid we mention in particular:

(1) Every reduced fraction p/q, p,q € Z(~) with

·1 J .- p/q I ~ 2 ~2 is the vertex of a Farey tri angle cont-Rini:ng l.

(2) For any Farey triR.ngle (P1/Q1' P2/Q2' P3/Q3) containing I,
at least ohe 6f Pi/Qi (i == 1, ••• ,4), ~here P4/ Q4 is
the "inner mediant" conn"ected wi th the Farey triangle , satis-·

fiesthe inequality IJ - Pi/qil <~1 2 •
" 131q· I .

1
The inequalities in (1) 8.~d ("2) A.re best possible.

K. Rogers (Honolulu): Sums of .the divisor function.

B."Gordon ?nd

T(n) = L 1,
d-rn

where u is a
~

A = lJ --2.-
plu ~

K. Rogers show by clcwentary methods that, if
then :> T1ln ) == ~ A 10g2x + (A+B) -iog x + R (x), .

n < x .

~1(~)~~1
positive squarefree integer,

~ !T( 1 - 5P;2) = o( 1) ,
P p

B = A f 2 t -1 + 2 L log p
plu p-1

+ 6 ,2: (P21) log p 1 = 0 (log log u),
P{U P (p+2) ~

And R(x) = { O(log log x ~log x) if

o( 1 ) if u is bounded ..

log U "-I log x

A weaker form was published' in C~n~dinn Journal of ~LIpth .. ,

Val. 16 (1964). The new form provides a simpler foundBtion for
the resul t of Shapiro .qnd ~';argR on 20 primes •

....-------._-_.- ..- - --,                                    
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R. Wallisser (Freiburg): Verallgemeinerte ganze ganzwertige
Funktionen und verwandte Probleme.

dAnn ist= 1,

Einer ganzen Funktion fez) vom Exponentialtypus werden lineare
1- J n·Funktionale der Form Tn(f) = 2ii J(w) F(w)'dw, n = 1,2, ••• ,

zugeordnet. Dabei ist ! (w) eine p.n~iytische Funktion, die in
dem von r umschlossenen G~biet holonorph und injektiv ist,
F(w) ist die Laplace-Transformierte von fez) und ~ umfaDt
alle Singularitäten von F(w). Ist D(f) das konjugierte Diagramm
und ist !(w) in dem einfach zusammenhängenden Gebiet injektiv,
so gilt:
Satz 1. Ist. D(f ) - c 52 , 'Tn (f) = 0, n = 1, 2 , • • ., dann ist. w

f(z) ;; O.
Satz 2. Ist D(f) < Q , ist der äu.were Radius von r(D(f))w

kleiner als Eins, sind die 1iVerte T.' (f) g·anz algebraisch.. n
aus einem algebr~ischen Zahlkörper K vom Grade Nund
gilt für die Konju~~erten ~n I ~ eo(n), 2 ~ K~ N,
dann hat fez) die Form k

f (z) =~ p. (z) e ;r - 1 ( OC'i ) zL-. 1. -
i=1

DiePi(z) sind Polynome und die «i sind g~nze
8.1gebrA.ische Zahlen aus ~ (D(f)) •

Satz 3. Ist r(f) <:J2 w '· !(O) = 0; ~(D(f» c [w;lwl < 1] ,
1/n

() P·n · 1 t iim I ITn f = --q ,.und g~ qn
n n~ro

f(z) ein Polynom.
Satz 1 ist eine Verallgemeinerung eines Satzes von BüCk (Trans.
AMS 64)s Satz 2 enthält die Sätze von ~isot (C.R.Aca~.Sci. 222),
Buck (Duke J. 15), Bieberbach (Arch. M~th. 4) und-Mme BertrRndias
(C.R.Acad.Sci. 247) über g.anze gRnzVfertige Funktionen.

A. Rotkiewicz (Warschau): On pseudoprime numbers~

A composite integer n is called a pseudoprime if nI2n _2.
Several theore~s concerning pseudoprimes are proved or mentioned.
Far i~stance it 18 ~raved that for Rny given prime p there
exist infinitely many pseudoprimes divisible by p. It is also .
proved that there exist infinitely many arithmetical progres-
,sions formed of three pseudoprimes. The existence cf infinitely
many pseudoprimes in a prescribed arithmetic progression i8
discussed. Nany unsolved problems are mentioned •

.......~----.._-- •
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A. 'Schönhage (Köln): Grol~e Primzahllücken.

Rankin zeigte für unendlich viele Primz~hll~cken

d = p - p die Beziehung
n n+1 n

192 Pn ,· 194 Pn 1

d n > (C\! - E. ) .lg p • , 0( = "'7" •

n 192 Pn .J

3

Durch Modifikation der dabei .verwandten Methoden wird

0( == e C gezeigt.

Ilit dem Satz von Linnik über .die kleinste Primzahl'in einer

Rrithmetischen Progressio~ erhält man weiter, dab bei geeignet

kleinem ~ p~ch aufeihanderfolgende dn , dn + 1 obiger Ab~

schätzung immer wieder ßenügen.

C.-Q. Selenius (Ekenäs): Über diophantische Approximationen
von quadratischen Irrationalitäten.

,1. Bekanntlich bewies LAGRANGE (Additions), daß (x,y) eine

Lösung der Gleichung

2 . 2 L 0 I f ...~
·x - Dy =, < L < rD,

ist, nur wenn x/y ein (Haupt-)· Näherungsbruch von -yrs ist.,

Diese notwendige.Bedingung ist Aber keineswegs hinreichend 0

V/ir formulieren jetzt eine sO~Tohl riotvlendig·e als auch hinrei­

chende Bedingung.

2. Für die Lösung (x,y) der Glei~hung

x 2 Dy2.:::: M, D < IMI < 2ifj

gil t nach HUR1nJITZ (Ges. V!., LV), dati x /y der Fareysequenz

von _~ -{jY 8ngehört. Diese notwendige Bedingung tl\Tird von uns

jetzt verschärft.

Die Resultate b~uen Auf Eigenschaft~n solche~ Folgen von

Brüchen auf, für welche -{fj' di e Approximation 1/2t2 bezw.

'1/t 2 zuläßt (vgl. KOKS1vlA, Kap. 1, 3). Grundlegend ist der

Zus~mmenhang zwischen (a) der Z~hl YD: (b) den Näherungen'~

von .~, ·(e) den Nennern der vollständig~n Quotienten und -

(d) .der Zahl c der IIAPproximationsfunktion t ; 'f(t):::: 1/ct 2 •

Im Falle 2. geben ein Satz von FATOU und die Eigcnschaft.en

der Größen der (auch bei der z·yklischen lJethode ~uftretenden)

"zvJei Repräsentationen" der vollständigen Quotienten Beiträge

zum Beweis 5 der auch die Theorie der Nebennäherungsbrüche Rn­

'\\Tcndet.
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E. Ehrhart (Strasbourg): Homothetische line~re diophantische
Systeme. .

r - 2,

( > und ~ nebeneinander; n > 0).

..., ...

..., ...
~ a. x. = c(~,

l 1 ft

~ b > (J",L .x. ~,
1 l .l:~

2= n (r-2) + 2,

(H)

Für jedes rationale k-dimensionale Normalpolyeder gilt das
"Reziprozitätsgesetz"

jen) = (-1)ki (-n).

Alle Buchstaben bezeichnen gapze Zahlen. Der ~ösungszähler zn

von H genügt einer linearen Rekurre~zformel, die nur von den

Nennern der Eckpunktkoordinaten abhängt. Ist das von H defi­

nier~e konvexe Polyeder Pn ganz (die Eckpunktkoordinaten sind
ganzzahlig), so ist z ein Polynom; ist P nur rational, 8'0n n .
ist zn ein gemischtes Polynom (die Koeffizienten. der Potenzen
von n sind trigono~etrische Funktionen). Nach Abzählen einiger

AnfangsvIerte kann man z d.urch eine kIas'si'sehe Rechnung be-
"n

stirnnen".

Die Anzahl der inneren Gitterpulli{te des ganzen Nornalpolyeders

P sei i , die seines Randes rund j : = i + r • Das Gitter-n n" n - n n n
Daß und das RRndgittermRjj von J? bezeichne ich mit Vn und . Sn'

p n
den ÜberschuJ.l in + 2n - Vn .mi t ~n. Es gelten dann allgemeine
Relationen, die ich 'hier nur für ein 3-dimensionAles, der Ku- .

gel homäomorphes Polyeder schreibe (der Index 1 wird weggelas-

sen) : ~

jn = Vn
3

+ 2n2 + ~n + 1, jn-4jn-1+6jn-2-4jn-3+jn_4 = 0,

Ein H-System besteht aus Gleich~~gen und Ungleichungen von der

FarB

~~ Scbueiger (Wien): Metrische Sätze über den Jacobialgori~hmus.

Es wird die Verteilung der Elemente (das sind ~ie verallgemei­

nerten Teilnenner) iQ Jacobialgorithmus untersucht. Der Satz

Von Borel-Bernstein wird verallgemeinert und ferner bewiesen,

daß jedes zulässige n-tupe~ ganzer Zp.hlen in der Entwicklung

fast aller reeller n-tupel grob gesehen positive Dichte besitzt.
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R.A. Rankin (Glasgow): Partly nultiplicative functions
-occurring in fornulae for the represen-
tations of a number ~s a SUD of squares.

In his work on.the rcpresentBtions of a nuober as A sum of

2r squares (r odd) J.W.L. Glaisher mpde use cf ccrtain partly

D1Ul tiplicative functions. These functions B.re coefficients o·f"

certain cus~forms belonging to the same ~ubgrOUp as ~~r. He

was unable to prove these properties. Proofs Are obtained by

adapting the theory cf Hecke operR.tors which' 8~kes i t eIe"ar

that it is not possible in general to select completcly multi­

plicative functions for this·purpose.

9 -

zurück5 eführt; diese w~ederum auf die-Abschätzung einer. Expo­

nentialsUllliJe der Form 2" e (xnn':"~). Hier wird nun die Ab-
n

schätzung von -~ ~(xn-~) Ruf diejenige gewisser Exponential-

doppelsummen der Form I. 2 e (xmn-~) zurückgeführt mit
m n

Hilfe der zweidimensionalen Verallgemeinerun~ der v.d. Corput­

r.1ethode (Titchma~sh, Proc .LMS 1934) und unter Benutzung der

sogenannten Ivleth,ode d'er Exponentenpaare CE. Phillips, Q.J. cf

~.qath. 4,_üxf. 1933). ResultAte: ~2 ~O,66475575;

:j'3/2/ ~ 0, 6'708124 und ~ ..$. 0, 65434242 für 1 < f < %-_: Zwei
zahlentheoretische ~wendungen werden angegeben.

Für x 2. 1 Und festes ~ > 1

R~(X) =~ 1
rl n<x

1 1
!(~)X - 't(<g )-X:,

und ferner sei "'f = (~+ 1) inf f er I R ~(X) -« X~ } .. Es sollen
möglichst gute obere Schr8nken für ~ gefunden werden. -Die
Abschätzung von Rf(X) wird nach H.E. Richert (M .. Z. 56, 1952)

8uf diejenige von L 1 (xn- f ) mit ~(n) = n - [n] - ~

t+ ln<x

p. Sc~idt (Marburg): Unsymmetrische Gitterpunktprobleoe.

Es wird da~Ruf hingewiesen, daß die Verallgemeinerung des

satzes von Gauß-KusQin noch offensteht.
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P. Gruber (Wien): Über das Produkt von inhomogenen
Linea.rformen.

E. Härtter (Mainz): Über den Dichtebegriff in der additiven
Z~hlentheorie.

-~--.... - -- -- ..._---

1 ,4, 7 , 10 , 13 ~ .. . . u.p.d Tr = 1, 2 , 5, 6, 7 , 8, 17 , 18, 19,
;

00

.pie 11engen Ol =

••• ,32,65,66, ••.• = {11 ",U [22s+ 1, 2?s+1] hp.ben beide·die
. .. 8=0

finite und asymptotische Dichte 1/3, obwohl bei der Menge «
die Elemente sozusagen "gleichr:läßig" verteilt sind, während-:-

dec bei der Menge ~ Ketten von Elementen cit Lücken abwechseln.
Es soll durch eine Modifikation des Dichtebegriffa der

"Struktur" einer Menge cehr Rechnung getragen werden, indem
bei der Dicht'e die lßi ttelwertbildung über gewisse Intervalle

erstreckt wird. Ansätze für diesen Dichtebegriff finden sich

schon bei Schnirelmann (1933) und treten ferner als Mittelwerte

bzw. Gaußsehe 1~1i ttelvlerte fü~ zahlentheor·etische Funktionen auf

(z.E. Wintner (1943». Als Anwendung des modifizierten Dichte-
begriffs lassen sich Aussagen über mchrf~che DRrstellung~n von
Zahlen bei der Addition von Mengen und über die mittlere Ord­

nung übertragen. - Nach denselben allgemeinen Prinzipien lassen
sich dann auch Dichten für Gitterpunktmengen einführen.

Eine Vercutung von Minkowski besagt, daß man das Produkt von
n inhompgenen reellen Lineprformen mit Determinante 1 durch
ganzzahlige Wahl der Variablen ·stets kleiner oder gleich 2-n

nachen ~ann. Nimmt man das Haar'sche Maß auf der Gruppe der
(n,n)-Matrizen ~it Deterninante 1, so kann nan folgende Aus­
sagen machen:

Für n = 2 kann man für fast Alle Systeme von Formen die
Konstante 1/4 durch 1/8 ersetzen. Ist t > 0 gewählt, dann ist
die Menge der Formen, b~i denen man 1/4 nicht durch 1/8 + E
ersetzen kann, nirgends dicht.

Für n = 5 gilt die Vermutung jedenfalls für fast alle Systeme
Von Formen.

Auuerdem wird eine Verschärfung eines SAtzes von Bombieri ~n­
gegeben.
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Bo Volkm~nn (Stuttgart): Der Sprindjuksche Beweis der
Mahlersehen Vermutung.

Eine' auf Mahler (1932) zurückgehende Vermutung läßt sich fol-
, . -

genderm~en formulieren: Für fast alle reellen (komplexen)

Zahlen J gibt es bei gegebeneo . n f: . 1 und E. > 0 höchstens

endlich viele Polynome p(x) (mit ganzzahligen Koeffizienten)

vom Grad ~ n, die der Ungleichung (lIpli == 'Höhe von p(x»

o < Ip(]) I ~ Ilpll-n(1+l) bZwo' 0 < Ip(!) I ~ !Ipll- ~(1+l)+1

genügen. Ein erster vollständiger Beweis dieser Vermu~ung

1!,urde 1965 von Sprindjuk (Isw.Aka.d.1-Jauk SSSR, B.d. 29) ver­

öffentlicht, n~chdem eine Reihe von Autoren Teilergebnisse

erzielt hatten. Zu den wichtigsten Elemente~' des Sprindjuk­

sehen. Beweises gehören neue Überlegungen über die Mengen

G(p,w) aller J mit Ip(}) I ~ t1PI"-w für ein gegebenes Polynom

p(x) und reelles w > 0 sowie die Verwendung einer von dem

. "Vortragenden eingeführten Kolasseneinteilung der Polynome p (x.),

die auf di~ Größ~nordnung der Differenzen ihrer Nullstellen

Bezug nimmt'. Eine Verschärfung des von Sprindjuk bewiesenen

Satzes wurde von Baker .erzielt; sie ;wird voraussichtlich

1966 in den Proc. R~y.Ac"ad. Sei. erscheinen.

M.ONewman (Washington): MJdulp~ functions and additive
number theory.

Two methods "by which information may be obtained about the

c-oefficie'nts of mod·ulRr· forms are the method of "Hecke~

operAtors" and the "Subgroup" methode The two methods are
explained and illustrated by various identities Rnd congruen­

ces for the classicB,l parti tion function pnd for the number

cf representations of an integer as the sum of a fixed

number of squares, which have ,been the subjcct of rccent
study.

B. oSchoeneberg (Hamburg)": !.~od·ulformen und verallgemeinerte
'Dedekindsche Summen.

Das Vcrh?lten des'Logarithmus der Dedekindschen Funktion

~(r) bei Modultr?nsformationen wird bekanntlich im wesentli­

chen durch gewisse - die sogenannten Dedekindschen Summen

bestimmt. Verallgemeinerungen der Dedekindschen Funktion -
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w. Schwarz (Freiburg): Einige Anwendungen des Inghao'schen
Taubersatzes für Partitionen.

,j

I

I'

I

t

i·
t

1.

I..

1/ 3/
= IRq (s) I < ;; s(s+1 )4s - 2 p-s- .2,I'(2B+3)... I

die "Zä"hler" der Kleinsehen <'-Funktion - führen, wie Curt

f1eyer gezeigt hat,zu gewissen verallgeaeinerten Dedekindschen

Sw~men. Während Meyer seinen Untersuchungen den bekannten An­
satz von.Rademacher über das Mellinsche Integral zugrunde legt,

ohne zu benutzen, daß die in Frage stehe~den Funktionen Inte­

grale 3. Gattung sind, soll hier dieser Umstand heran~ezogen

werden, um nach dem ursprünglichen Ansatz von Riemann-Dedekind,

der später von Hecke pufgegriffen wurde, das Verhalten der Ver­

~llgemeinerungenvon l (i) bei Modultransformationen zu be­
stimmeno

verbessert zu:

Irq (s) - ~( 2 s )

in 0 < s < 1.

in nichtneg?tiven ganzen ZRhlen n;, n 1' • •• (Verallgel:leinerung
des Mahlersehen PRrtitionenproblens).

8 2 a 3 B·
Für Q(x) = Anzahl aller Zahlen der Gestalt 2 3 P P

(p prim) mit monoton fallenden a ~ kRnn nur log Q(x) = Haupt-. 4 .' )
glled + O(i! log x) gezeigt werden.

P. Bundschuh (Freiburg) -: Zum Satz von HEILBRONN und LINFOOT
. über die Klassenzahl 1.

Es wird untersucht, wie weit sich die untere Schranke 10 4 ;fü~

die p' s iLl Satz von HEILBRONN-LINFOOT (Q.J. of r,,'[.qth., Oxf. V
(1934) 293/301) herabdrücken läDt. Dazu wird das dortige Le~ma2
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i>

rl

':11';
11

j:f
!
{

I
I ~
~ . 1

r
k:~
t •i.\
I

i
t
I,

~ i
"

C + log ~ + Rq (21) ,
8 11

mit von p unabhängigem J und6 ;-1
E = + O(p )

'ii{p

wo C die Eulerkonst~nte und IRq(~) I <~ • Es ist
p

C + log Tt = 0 für P =(8{/2 ::: 199,12 •••• ·DBmit gil"'"t .wegen
8a e· 7

t(;) < 0: Ist p < 199 und h(-p):::: 1, so ist Lp(~) > 0 und

sogar Lp(S) > 0 für Fille s C (0,1J. Ist P > 199 und

h(-P) = 1, so hat L (8) in <-2
1

, 1) mindestens eine Null-
. p

stelle. Wenn es noch eine 10. negRtive Fundamentaldiskriminante

-p mit h(-p) = 1 .gibt, ist P > 5 • 109 (Lehmer, 1933) und.

die "erweiterte" Riemannsche Vermutung falsch. Ferner hat das.

entsprechende Lp(s) in (J, 1) genau eine einfache Null- .

stelle und zwar bei s· = 1 - f" wo
o

v. Turan-Sos (Budapest): On localisation theorems in
diophantine approximation.

Let 0(.1" .••• cx..n inequal real numbe·rs .• For the loc?lis~tion of

q I s, for which Dax min Iq ()(i - Pi I is "small", is known,
i p i

that for 0 <:r ~ 1: ., oc - .E.q I <: 11+4 has plways a· solution
. q"'"

for any N in N ~ q ~ N1+~ pnd this is:th~ ~est possible in

the sense, th8t fo'r 0 (1)N 1+~ inste.ed of N1+-'(p. Szü~~). In

p. 1

the n-dimensional case I o(i - ql I. <~ (i = 1, ••• n) for
q

O C\, 1 1+~

. < ~ < k has always a solution in N < q ~» 1-(k-1)~ (T.-S.)

!~, ~.
1:

this is the iibest possible" (Dpv.enport).

For the case of' stronger lOC81isRtion, if

H',r = {« I 3 q, . I0( _.Eq I < A2
, N _< q < c N

1~ , A, c
P

is the measure of the set, then Erdös - Szüsz - Turan g8.ve

inequalities for IHN A cl pnd proved for A < c 2 ' that
, , 1+c

lio IHN A J = 1Tn2 A log c. Recently Kesten proved, thRt
N~co "Cf

t
~
~

•
L .----.._--------------                                   
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A. Baker (C8I1bridge):. Same recent results in Diophantine

Approximation.

·Ix x 1 ' • • .xk (xo e. o + +1c Bk) I < 1- lex) vlhere .".... x ,
0

..

x = mp..x lXi I ~nd t(x) is of order (log log )_1/2 Thex •
"

speci81 CRse 6 0
= 1 , 81

e Bk =
k

proviQ.,~s= ... e a,

further neasure of transce'ndence for e.

3. Let A1,A2,A3 , be non-zero r8al nmilbers, not ~ll of the

same sign, wi th one at least of the r~tios Ai/ A .,
J

lim H" exists for every A and c, and now it is possible

N ~ 00 N, A,·c

to determine - by a slightly" different proof - the "value of

lim IHN A cl for every A,c •

N~<D "

Recent results "-'ere discussed relating to three particular

topics in Dioph~ntine a.pproximA.tion.

,1. Suppose that oe. is an algebrpic number, not rationa.l, 8.nd

thAt k > 2. The Thue-Siegel-Roth Theorem implies the

existence of c =: C( 0( ,k) ) 0 such that loe - t I ) cq-~

far all rationals p/q(q ) 0) but, as is weIl known, the ."

oethod"of proof does not allow c to be determined explicitely.

Effective results of this type were rccently obtained for

certain algebraic numbers OC, given essentially by fractio­

nal powers of rationa~s, and, in particular, it was proved
-6 ..

that for 0( ~ Wand k == 2, 955 we CRn take c =10 •

The v;rork CB.n be gcneralised to give new results concerning

simultaneous rational approximations ~o certain sets cf

algebr8~c nuobers.

2. A measure of transcendence of e: Popken (1929) Rnd Mahler

(1932) proved, in pArticular, thAt there exist only Iinitely

_"_ nany sets oI integers xo ,x 1
, ••• ,xk

such that

/ ·'x
k

+
1

(xo + x 1e. + ••• + ·xkek ) I < x 1-12(X), ·~htr.e~: = mex ·Ix
i
I

::md '7.. (x) is of order (log log x) -1 • It CR.n now be shown

that if tJo ' e1 ,. • ., Bk p..re posi tive numbers such that

log e0 ,log e 1 ' • • ., log () k Rre distinct rAtion~ls than

there exist only finitely many SGts of non-zero integers

x o ,x 1 , ••• ,xk such that
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irrational. Then it cpn be provcd th~t for any positive

integer n there exist infinitely many primes P"P2,P3

such thpt \41 P1 + ""'2P2 + Ä 3P3 I <" (log p) -n wherep denotes

the maximum of P1,P2,P3 •

P. Gerl (Wien): Gleichmäl~ige Gleichverteilung mod 1.

Betrachtet man Folgen der Gest?lt f(n)oc' (f(n) natürliche

ZFl.hlen), so sind sie zwar für fast alle 0(. gleichverteilt

mod 1 aber bei geeigneter 'Jlachstumsbedingung für ·.f (n) für

fRst kein cX gleichmätsig gleichverteilt. Es 'Nird nun du:rch
explizite Konstruktion gezeigt, da~ die hier auftretenden

~ullrnengen nicht leer sind un~ die. Ergebnisse ~uch für Folgen

,reeller Z~hlen f(n) bestehen bleiben.

w. Philipp (UrbAne): ~!Ietrische Sätze über die Vertei·lun·g
ge'"isser Folgen.

Es sei T eine der 3 TrpnsformRtionen von [0,1] ~uf sich.

1. ) Tx = fF!XJa> 1, g8nz 2 • ) Tx = {~1 3 .) Tx =I~ x /, ~ > 1,

nicht gRnz ( Cl} = Bruchteil von;t ). Sei ~ d~s eindeutig
bestimmte, inv~ripnte Mab äquivplünt ZU~ Lebesgueschen Mab • Es

sei <In> eine Folge von Interv~llen in [0,1] und A(N,x)
die Anzahl der n < N, so daß Tnx ~ In. D?nn gilt für fast

__ > alle x, d~ß A(N ,x) = q, (N) + 0 ( 4J (N) 1/2 +l) wobei

/"" <p .(N) = L I'(In )· In Analogie zu einem S?.tz von M. Kac gilt
n~N

für eine Klasse von Funktionen, die die Funktionen von be­

schränkter VariRti.on umfassen und die Funktionen ~.us Lip (X,

oc > 0 für Tx = (~l ein zentraler Grenzwertsatz, nämlich:

1 ~ 1. . Y _t2

GiN L- f(Tnx) < y J~ v'27f Je 2" dt
n~N -00

j

~

.1
1
J

Dabei vlird t't (f)

vorpusgesetzt.

= 0 . und G 2 = I" 11m N

P. Bundschuh

B.. ~l~llisser
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